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Der Nachdend der amtlichen

Kr. 87.
Bagdadbahnban und Bagdadbahnpolitik.

Es ſind juſt zwölf Jahre her, daß der Direktor der Deutſchen
Bank, Georg von Siemens, für die Durchführung des Bagdad-

bahnbaus im Namen des deutſchen Kapitals ſich einſetzte. Die
allgemeine Stimmung begegnete damals im Jnland wie im
Ausland den Schrittmachern des großen Werks mit gleich ge
ringem Vertrauen. Jn London und Paris zweifelte man nicht
nur, daß die finanzielle Spannkraft Deutſchlands der geſtellten
gewaltigen Aufgabe ſich gewachſen zeigen würde, man glaubte
noch weniger, daß unſere gegenüber ſolchen Problemen noch
unerprobten politiſchen und wirtſchaftlichen Energien genügen
würden, um die Widerſtände des auf ſchwierigſtem fremdländ-
iſchen Boden und unter heiklen, durch alle mögliche internatio-
nale Gegenſätze verwickelten Verhältniſſen ins Leben zu rufen-
den Rieſenwerks moderner Verkehrstechnik zu überwinden. Jn
Deutſchland ſelbſt aber verlor ſich die Kritik überwiegend, wie
es unſere Art iſt, in Nörgeleien an Einzelheiten des Entwurfs
und im Hader wirklicher oder eingebildeter Fachleute über
Traſſierungs, Ertrags- und andere techniſche Fragen. Lange
ſchien es, als ſolle das Schwarzſehertum recht behalten. Bis
1905 wurden glücklich die erſten 200 Kilometer der 1400 Kilo-
meter langen Geſamtſtrecke gebaut. Dann ſtand das Unterneh-
men in Bulgurlu, von wo aus der ſchwierige Uebergang über
den Taurus zu bewerkſtelligen iſt, jahrelang wie gelähmt ſtill.
Erſt 1908 kam ein neuer Vertrag mit der ottomaniſchen Re-
gierung zuſtande, wonach die Bagdadbahngeſellſchaft ſich ver
pflichtete, die 840 Kilometer bis El Helif im oberen Zweiſtrom-
land (ſüdlich Mardin) bis zum Juni 1916 fertigzuſtellen. Eine
Sondergeſellſchaft mit dem Sitz in Glarus, mit einem Kapital
von 10 Millionen Franks und einem Verwaltungsrat von 12
Mitgliedern, darunter fünf Deutſche, zwei Schweizer, ein
Oeſterreicher, ein Franzoſe, wurde zur Finanzierung und Bau
ausführung dieſes Teiles des Unternehmens gegründet. Sein
internationaler Charakter bei deutſcher Führung wurde damit
alſo ſtärker als bisher betont; nur die engliſche Geſchäftswelt,
die einſt ſchon halb ſich bereit erklärt hatte mitzugehen, dann
aber, 1903, infolge der Zuſpitzung der Unſtimmigkeiten zwiſchen
London und Berlin durch die Nachwirkungen des Burenkrieges
und die Jnſtradierung der Ententenpolitik, plötzlich, einer von
Lord Lansdowne ausgegebenen nachdrücklichen Anregung ge-
horchend, ſich zurückzog, hielt ſich noch immer grollend fern.
Indeſſen wurden die Arbeiten nunmehr energiſch zugleich von
Bulgurlu und von Adana aus in öſtlicher und weſtlicher Rich

Augen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Derektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch
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Wenn das der Himmel gäbe! rief ihr Bruder und ſchaute

demutsvoll bittend nach oben.

Fünfzehntes Kapitel.
Jn der Wohnung der Frau von Hergenrath gab es mehr ge-

rade Linien und rechte Winkel als in irgend einem anderen
Hauſe der Stadt. Es war, als hätte die Bewohnerin die Ein-
richtung extra zu ihrem viereckigen Geſichte paſſend ausgeſucht.
Da waren ſteifbeinige und ſteiflehnige Stühle, aus lauter vier-
eckigen Hölzern zuſammengeſetzt. Da waren viereckige Tiſche
mit vier viereckigen Beinen. Da war eine gelbe Tapete, deren
Muſter ſich aus lauter Vierecken von verſchiedener Größe zu
ſammenſetzte, und ſogar der Nähkorb, den die geradlinige Da-
me im Augenblick für die Arbeit an einer viereckigen Decke be-
nutzte, war nicht rund, ſondern eckig geſtaltet.

Ein Klingelzeichen im Flur ließ die Fleißige kaum in die Hö-
he blicken, als aber dann das Dienſtmädchen in der Tür er-
chien und Herrn Oberregierungsrat Bornträger anmeldete,

ging ein leiſer Hauch von innerer Bewegung über ihr ver-
ſchwiegenes Geſicht. Jn ihrem „Jch laſſe bitten“ war aber kei-
ne Spur von dieſer Bewegung zu hören.

Den Eintretenden begrüßte ſie mit einem laut geſprochenen:
Ich freue mich ſehr, Sie wiederhergeſtellt zu ſehen, Herr Ober
xegierungsrat, und blickte dabei nach der Tür, deren Schlie-
en das Dienſtmädchen keineswegs übereilte. Was verſchafft
mir die Ehre Jhres Beſuches?

(Fortſetzung folgt.)wo

tung vorangetrieben. Die Potsdamer Verſtändigung vom No-
vember des vorigen Jahres ſicherte daraufhin der Bagdadbahn
die wichtige Verbindung mit dem iraniſchen Hochland und dem
perſiſchen Eiſenbahnnetz der Zukunft und zog zugleich diejenige
Macht, die bisher England in ſeinem Widerſtand gegen den
Ausbau der Schienenſtraße nach dem Perſiſchen Golf hin die
kräftigſten Sekundantendienſte geleiſtet hatte, auf die deutſche
Seite hinüber. So entſtand eine dem heute zwiſchen den Ver-
tretern der Bagdadbahngeſellſchaft und der Hohen Pforte rechts-
gültig abgeſchloſſenen Vertrag günſtige politiſche Atmoſphäre,
wonach auch der Bau der letzten Teilſtrecken von El Helif bis
Moſſul (200 Kilometer) und von Moſſul bis Bagdad (400 Ki-
lometer), und zwar innerhalb einer Baufriſt, deren Ende (An-
fang des Jahres 1917) faſt mit dem Termin für die Linie Bul-
gurla--El Helif zuſammenfällt, ſichergeſtellt worden iſt.

Die Bedeutung dieſes neueſten Abkommens liegt zunächſt
techniſch in der geſteigerten Oekonomie des Bauverfahrens und,
daraus folgend, der natürlichen Auftriebskraft des ganzen Un
ternehmens. Es ſind drei feſte und überaus günſtig gelegene
Hebelpunkte und Angriffszentren geſchaffen, von denen aus die
Traſſierung und Schienenlegung betrieben werden kann. Das
nördliche Zentrum iſt die Tiefebene von Konia und Kiliken, wo
hin das Material durch die Bahn Merſina--Adang und den
fertigen Teil der Bagdadbahn ſelbſt leicht zu bewegen iſt. Das
ſüdliche iſt Bagdad, bis wohin bekanntlich der Tigris für Damp-
fer fahrbar iſt, ſo daß auch hier unſchwer ein Arſenal für Bau
geräte errichtet werden kann. Das mittlere iſt der Golf von
Jskenderum und deſſen Hinterland. Jm zweiten Teil des März-
abkommens wird der Bagdadbahngeſellſchaft der Auftrag zum
Bau einer Zweiglinie von Osmanieh oder Muſtafa-Bei aus
nach Jskenderum (Alexandretta) gegeben, im dritten Teil er
hält die Hafengeſellſchaft von Haidar-Paſcha, ein von der Man-
datarin kontrolliertes Unternehmen, die Erlaubnis zum Bau
von Kais für Seedampfer in Jskenderun ſowie eines Stapel-
platzes in Papaz für den Verkehr der Truppen und Reiſenden
im Anſchluß an die Bagdadbahn-Verbindungslinie. Nachdem
ferner Ende vorigen Jahres mit der Hohen Pforte ein Einver-
ſtändnis über die Führung des Verbindungsſtücks Aleppo-—
Aintab erzielt worden, ſo ergibt ſich nunmehr die Möglichkeit,
in ſyſtematiſcher Entwicklungsform den beſten Hafen an der ſüd-
anatoliſchen Küſte für den Bahnbau nutzbar zu machen und
zugleich von hier und von dem Hauptwarenumſchlagsplatz Nord-
ſyriens aus unter günſtigſten Bedingungen der kilikiſchen und

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 10. April. Das Zeppelinluftſchiff „Deutſch-

land“ iſt auf dem Platz am Rebſtöcker Wald um 154 Uhr nach-
mittags glatt gelandet, nachdem es vorher über dem Wäldchen
eine Schleifenfahrt unternommen hatte. Als die „Deutſch-
land“ ſichtbar wurde, näherte ſich auch der Zweidecker eines Eu-
lerSchülers, des Einjährigenfreiwilligen Reichardt aus Darm-
ſtadt, der in letzter Zeit viel durch ſeine kühnen Flüge von ſich
reden gemacht hat. R. hatte vom Griesheimer Exerzierplatz aus
das Zeppelinluftſchiff begleitet. Die Flugmaſchine fuhr ſchneller
als das Luftſchiff und landete dann etwa fünf Minuten vor die-
ſem, von der Menge mit tauſendfachen Hurra und Hochrufen be
grüßt. Jnzwiſchen erſchien auch die „Deutſchland“ über dem
Platz, vollführte noch eine Schleifenfahrt und landete dann ohne
Unfall.

Berlin, 10. April. Das Luftſchiff „P. VI“ iſt heute nach-
mittag von hier aus nach ſehr ſchöner, vom beſten Wetter be-
günſtigten Fahrt auf dem Flugplatze Johannisthal bei Berlin
gelandet. Geſichtet wurde das Luftſchiff bereits um 414 Uhr.
Der Flieger Hirt flog ihm auf einem Rumplerapparat entgegen,
umkreiſte ihn mehrere Male und begleitete ihn zum Flugplatze.
Die Landung erfolgte genau 4 Uhr 55 Min. vor der Halle. Um
5 Uhr 40 Min. unternahm „P. VI“ einen nochmaligen Auf-
ſtieg und führte diesmal 12 Paſſagiere mit ſich. Er umflog
mehrere Male den Flugplatz und landete um 6 Uhr glatt vor
der Ballonhalle, in der er ſchnell geborgen wurde.

Kleines Feuilleton.
Drei polniſche Arbeiter erſtickt. Aus Lich 9. April wird

gemeldet: Auf dem Hofgut Albach, das eine halbe Stunde Weges
von hier an der Straße Lich-Steinbach-Gießen liegt, ſind geſtern
drei polniſche Arbeiter erſtickt. Als in der vorigen Woche die
ſtrenge Kälte eintrat, wollten die drei Arbeiter ihren Schlaf-
raum einheizen. Da ſich kein Ofen in dem Zimmer befand,
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meſopotamiſchen Teilſtrecke zur Handreichung entgegenzuarbei-
ten. Kraft dieſer in kluger Feldherrntaktik geſchaffenen An
griffsſtützen wird es möglich, das ganze Werk innerhalb eines
Zeitraums zu vollenden, deſſen Kürze ebenſo überraſchend wie
vorteilhaft für den Bauherrn und hoffentlich auch für den
Bauunternehmer iſt.

Im Anhang des Abkommens wird eine Erklärung über die
Schlußſtrecke Bagdad-Schatt el Arab abgegeben. Die Bag-
dadbahngeſellſchaft erklärt ſich bereit, ihr Recht auf den Bau
dieſer Brücke zum Perſiſchen Golf hin an eine zu bildende osma
niſche Geſellſchaft zu übertragen, in der die Türkei die führende
Stellung haben ſoll, während Deutſchland ſich mit einem Min
derheitsanteil begnügen will, der jedoch nicht kleiner ſein darf
als der irgendeiner anderen Macht. Damit rührt der Vertrag
an den Nerv der politiſchen Verwicklungen, die das Unterneh
men umſpinnen. Seine Befehdung durch die Briten leitet ſich
im weſentlichen aus der Furcht ab, die Endſtrecke der Bahn be-
deute ſoviel wie die Legung einer Sprengmine gegen die ſeit
der Begründung der oſtindiſchen Kompagnie von Kalkutta aus
mit größter Zähigkeit verfolgte Politik, an der ganzen indiſchen
und arabiſchen Küſte von Belutſchiſtan bis Suez keine Macht
aufkommen zu laſſen, die irgendwie die Losreißungsgelüſte der
Untertanen des Kaiſerreichs Hind unterſtützen könnte. Ob die
Beſorgnis reell begründet iſt, mag dahingeſtellt bleiben; ſicher
iſt jedenfalls, daß die Rechtsinſtrumente, mit denen England
ſeine Anſichten geltend zu machen und den Vorſtoß der Bahn
zum Golf zu verhindern ſucht, biegſamſter Art ſind. Die beſte
Meeresausmündunggsſtelle für die Bagdadbahn iſt zweifellos
Kuweit, weil eine Zunge der Tiefwaſſerzone bis zu ſeinem Ha
fen ſich erſtreckt, der daher nicht von den Sinkſtoffen des Schatt
el Arab mit Verſandung bedroht iſt. Kuweit aber ſoll britiſcher,
Schutzherrſchaft unterſtehen. Jn Wirklichkeit iſt es ſchon in den
Zeiten der Himdſcharendynaſtie ein Vaſallenſtaat arabiſcher
Herrſcher geweſen, deſſen Lehnspflicht mit Selim I. auf die os-
maniſchen Kalifen überging, und die ſo ſeit alters nach Bagdad
und Konſtantinopel hin gerichtete Magnetnadel politiſcher Ab-
hängigkeit hat in der jüngſten Zeit lediglich inſofern eine kleine
Abirrung erfahren, als der Häuptling Mubarek es für gut be-
fand, Englands Gefälligkeiten mit Freundſchaftsverſicherungen
zu erwidern, wenn dieſes den Völkern der El Haſa und des
Germaar ſeine der Türkei überlegene Macht durch Flottende-
monſtrationen vor Augen führte. Jn der Glanzzeit Lord Cur-
zons iſt wohl in London etwas von der Begründung der Schutz-

ſtellten ſie einen offenen Kokskorb hinein, deſſen giftige Gaſe in
der Nacht, als ſie ſchliefen, den ganzen Raum erfüllten. Als die
drei Arbeiter am anderen Morgen nicht erſchienen, wurde das
Zimmer geöffnet und man fand die drei Polen erſtarrt und er-
ſtickt in den Betten. Geſtern weilte die Gerichtsbehörde von
Gießen hier.

Das Münchener Korrupkions-Jnſerak. Der Offizier, für
den der inzwiſchen durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene
Agent Hahn aus München das Stellenſchacher-Jnſerat erlaſſen
hatte, iſt der dem Generalkommando des erſten Armeekorps
zugeteilte 53 Jahre alte Oberſtleutnant z. D. Stritzl. Hahn
war Unteroffizier bei ihm, als er in Nürnberg ſeine Kompagnie
führte, und hat ſeither in lebhaftem Wechſelgeſchäft mit ihm ge-
ſtanden. Die Unterſuchung wird trotz Hahns Selbſtmord weiter
geführt, namentlich auch in der Richtung, ob zwiſchen Hahn und
dem Oberſtleutnant, deſſen Benehmen in den letzten Monaten
aufgefallen war, noch andere, als geſchäftliche Beziehungen be-
ſtanden. Jn Hahns Wohnung ſowohl, wie auf dem General-
kommando, erſchienen in der letzten Zeit eine große Reihe von
Perſonen, zumeiſt Frauen, die Wechſelforderungen hatten. Der
Oberſtleutnant hatte wiederholt ſtundenlange Konferenzen mit
Hahn, und auch heftige Auftritte mit ihm. Er hat bereits ſeine
Entlaſſung aus dem Offiziersſtand beantragt. Das gerichtliche
Ermittelungsverfahren iſt bereits im Gange. Die Stellung
Stritzls beim Generalkommando des erſten Armeekorps war
übrigens derart, daß er keinen unerlaubten Einfluß auf die Be
ſetzung irgendwelcher Art von Stellen ausüben konnte. Der
Agent Hahn hat an ſeine Frau, die mit drei Kindern vollſtändig
mittellos zurückbleibt, einen Abſchiedsbrief gerichtet, in dem er
ſagt, er fürchte bei ſeinem Vorleben (er iſt wiederholt wegen
Betruges vorbeſtraft) diesmal nicht frei zu kommen, und er
ziehe die Todesſtrafe vor, um geſühnt zu haben, denn die Tren-
nung von Frau und Kindern würde ihn zu Tode martern.
Für die unglückliche Frau iſt bereits eine Sammlung einge-
leitet worden.
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herrſchaft über Kuweit gemunkelt, aber niemals ein derartiger
Akt offiziös bekannt gemacht, noch viel weniger am Goldnen
Horn anerkannt worden. Sir Grey hat denn auch klugerweiſe
in ſeinen letzten Kommentaren zu der Frage ſich die Theſe vom
engliſchen Protektorat nicht zu eigen gemacht, deren Mutter-
ſchoß im Grunde nichts anderes iſt als die den Briten geläufige
Verwechſlung von Anſprüchen mit Anrechten.

Kuweit iſt die beſte ſüdliche Meereszufahrt für die Bahn, aber
nicht die einzig mögliche. Neben Basra, das allerdings ſehr
koſtſpielige Baggerungen erforderte, um für größere Schiffe
zugänglich gemacht zu werden, käme vor allem die Bucht von
Chor Abdallah (rückwärts der Jnſel Bubian) in Betracht, deren
Tiefenverhältniſſe nach neueren Feſtſtellungen leicht den An
ſprüchen der Seeſchiffahrt entſprechend verbeſſert werden könn-
ten. Die Durchführung des Unternehmens bis zur Meeresfrei-
heit am Perſiſchen Golf iſt ſo durchaus nicht vom Wohlwollen
der Briten abhängig. Das Charaktermerkmal der neuen La-
ge, die durch den Rücktritt der Bagdadbahngeſellſchaft von einem
wohlerworbenen Recht ohne jede Vergütung denn die Js-
kenderunlinie, die der Türkei keinerlei Laſten auferlegt, ſondern
nur Vorteile bringt, kann als ſolche nicht angeſehen werden
geſchaffen wurde, beſteht alſo darin, daß die Türkei England
gegenüber in die denkbar günſtigſte und freieſte Fechterſtellung
gerückt wird, daß für England ſelbſt, nachdem überdies für die
ſyriſch- meſopotamiſchen Teilſtrecken der Ertrag der geplanten
vierprozentigen Zollerhöhung als Kilometergarantie freigegeben
wurde, jedes irgendwie begründete Motiv weggefallen iſt, das
letzte Angebot zu freundſchaftlichem Zuſammenwirken auszu-
ſchlagen, daß endlich Deutſchland in weithin ſichtbarer Bezei-
gung ſeiner Friedensliebe auf neutralen Boden ſich zurückzieht,
um die Streitſache der Atmoſphäre der Uebertreibungen zu ent-
ziehen, in der man, wie die Weſtminſter Gazette, das vornehm-
ſte Organ der Miniſteriellen, mit Recht beklagt, „die Bagdad-
bahn zu einer Art diplomatiſcher Spielmaske machte, die zu
allerlei Verhandlungen, mit denen ſie nicht das geringſte zu tun
hatte, benutzt wurde.“ Es ſteht alſo zu hoffen, daß allerſeits
klare Vernunft ſtatt blinder Leidenſchaften zum Sieg gelangt,
und daß an der Themſe der Wink des türkiſchen Regierungs-
organs „Tanin“ in einer Kritik des Vertrags nicht unbeachtet
bleibt, die zugleich der deutſchen Diplomatie das ehrendſte Zeug-
nis ausſtellt: „Jndem Deutſchland ſo handelte, verſtand es, ſei-
ner Politik in der Türkei eine große Kraft zu verleihen. Die-
jenigen, die die Wiedererſtehung und Erfolge ſeiner Politik be-
greifen lernen wollen, müſſen erſt ſeine Delikateſſe würdigen
bei der Behandlung unſerer Angelegnheiten und die Bereitſchaft
für ſeine Politik der Freundſchaft Opfer zu bringen. Wir wün-
ſchen von ganzem Herzen, daß dieſe geſunde Politik als würdi-
ges Beiſpiel Nachahmung findet.“

Der Größe des moraliſchen Erfolgs Deutſchlands entſpricht
der hohe Wert der Pfänder wirtſchaftlicher Machtgewinnung,
die der Bahnbau für die Zukunft verſpricht. Soll deſſen Bedeu-
tung voll gewürdigt werden, ſo darf der Blick nicht an der Bag-
dadlinie allein hängen bleiben; unverbrüchlich gehört zu dem
Syſtem der ſüdſyriſche Schienenſtrang, der von Aleppo bis zum
Hauran ſich hinzieht, und deſſen Fortſetzung nach Arabien, die
berühmte Hedſchasbahn, an deren Zuſtandekommen ja gleich-
falls deutſche Fachleute hervorragenden Anteil haben. So ge-
ſehen, erſcheint die Bagdadbahn recht eigentlich als das Rück-
grat der aſiatiſchen Türkei, als eine Doppelſchlagader des
Staatsorganismus, die den Blutumlauf zwiſchen deſſen Herzen
und den entfernteſten Gebieten vermittelt, um den ganzen Kör-
per kräftig und widerſtandsfähig zu machen. Jn dieſer, man
darf ſagen politiſch-phyſiſchen Notwendigkeit der Entſtehung
und Entwicklung des Unternehmens liegt aber auch ſeine ele-
mentare, unbeugſame Lebensenergie. Gewiß werden viele ſei-
ner Teile eine Rente gar nicht oder erſt nach koſtſpieligen Kul-
turarbeiten von der Art der Bewäſſerungswerke in der Konig-
ebene abwerfe. Aber die Schwäche einzelner Glieder kann die
Lebens- und Wachstumfähigkeit des Geſamtorganismus nicht
in Frage ſtellen, durch den in merkwürdiger Verflechtung weit-
tragende nationale und internationale, religiöſe, politiſche und
kommetrzielle Bedürfniſſe und Jntereſſen befriedigt und geför-
dert werden: der Verkehr der ſunitiſchen und ſchiitiſchen Glau-
benswelt nach den Anbetungsſtätten in Mekka, Medina und
Kerbela, die ſchnelle und ſichere Verbringung großer Truppen-
maſſen nach den gefährdetſten Außengebieten der Türkei, die
freie Bewegung des Handels von den nach jahrtauſendlanger
Verödung der kulturellen Wiedergeburt harrenden weſtperſi-
ſchen, meſopotamiſchen und nordſyriſchen Gebieten zum Jn-
diſchen und dem Mittelländiſchen Meer, endlich die Herſtellung
einer europäiſch- aſiatiſchen Rieſenverkehrsbrücke, welche die
Quellgebiete urälteſter Ziviliſation mit den Polen moderner
Weltwirtſchaft verbindet. Zur Löſung dieſer Aufgaben die
Vorbedingungen geſchaffen, die erſten entſcheidenden Schritte
getan zu haben: darin beſteht die Ehre und die Größe des Denk-
mals, das deutſcher Unternehmungsgeiſt in zäher, durch keine
Mißerfolge zu brechender Arbeitsbeharrlichkeit und politiſcher
Willenskraft ſich auf türkiſchem Boden geſchaffen hat.

Dr. Frhr. von Mackay.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. April. (Hofnachrichten.) Aus Schloß Achilleion
liegen heute Nachrichten nicht vor. Der König von Griechenland
iſt auf Korfu eingetroffen und wurde vom Adjutanten Kaiſer
Wilhelm's, General v. Scholl, begrüßt.

Koblenz, 10. April. Der verheiratete Oberleutnant K. vom
Trainbataillon Nr. 8 wurde wegen Vergehens gegen S 175
verhaftet. Ein fahnenflüchtiger Unteroffizier des Bataillons,
der wegen Erpreſſung und Vergehens gegen denſelben Paragra-
phen beſtraft werden ſollte, hatte ſich, wie die Rhein.-Weſtfäliſche
Zeitung berichtet, geſtern der Polizei geſtellt und derart be-
laſtende Ausſagen gegen den Offizier gemacht, daß über dieſen
die Unterſuchungshaft verhängt wurde.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 11. April.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde abends um 6 Uhr
vom Vorſitzenden, Herrn St. V. Grempler, mit der Mitteilung
eröffnet, daß der Bezirksausſchuß hierſelbſt ſeine Genehmigung dazue rethane die hieſige Stadtſekretärſtelle in die erſte Gehaltstlaſſ

einzureihen.
Weiterhin iſt die Genehmigung erteilt worden zum Verkauf der

Bauſtelle in der Klauſe, ſüdlich von „Bellevue“, an Herrn Reg.-Rat
Voigtel, der demnächſt hierher verzieht, zum Preiſe von 22,500 Mk.,
der Kaufpreis iſt bereits bezahlt.

Ebenſo iſt der Verkauf des Hauſes Halle'ſche Straße 45, das erſte
Haus jenſeits der Bahnunterführung bei Blancke's Fabrik, für 12,500
Mark, ſeitens des Bezirksausſchuſſes genehmigt worden.

Weiterhin teilt der Magiſtrat mit, daß als Brauſteuer-Pauſchale pro
1911/12 ſeitens der Stadtbrauerei C. Berger 4180 Mark eingehoben
werden ſollen, womit ſich das Kollegium einverſtanden erklärt.

Der Vorſtand des Vereins für freiwillige Krantenpflege giebt die (in
den Tagesblättern bereits bekannt gemachten) eingerichteten Unfall-
Meldeſtellen bekannt.

Ferner wird die (durch die Tagesblätter bereits bekannt gewordene)
Ernennung des Rentners Herrn Frz. Hirſchfeld zum Stellvertreter des
Branddirektors zur Kenntnis gebracht.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten.
Der erſte Punkt derſelben betrifft Entlaſtung der Rechnung

a2) der Krankenhauskaſſe für 1908. Berichterſtatter Herr St.
V. El z e. Die Rechnung ſchließt in Einnahme mit 9781 M. und Ausgabe
mit 9172 M. ab und wird entlaſtet; b) der Kinderbewahran-
ſt a lt der inneren Stadt für 1909. Berichterſtatter Herr St. V.
Vollrath. Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
a e (2663 M. Zuſchuß aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe) ab und wird
entlaſtet.

Der folgende Punkt betrifft Ehrengabe an die Veteranen die
mit einem Einkommen bis zu 900 M. eingeſchätzt ſind. Berichterſtatter
Herr St. V. Petz o l d. Seitens der Militär-Vereine iſt man an die
Stadt heran getreten, um den Veteranen am 2. Sept. alljährlich eine Ehren
gabe zu überreichen. Jhm (Redner) ſei es zweifelhaft, ob dieſelbe in
einem dauernden Nachlaß der Semeinde-Steuer beſtehen könne, und er
bitte dieſerhalb um Aufſchluß ſeitens des Magiſtrats. Der Herr
Bürgermeiſter entgegnet, die Aufſichtsbehörde habe gegen einen
derartigen Steuererlaß nichts einzuwenden, es erſchien jedoch fraglich,
ob ein derartiger Steuernachlaß in Berückſichtigung eines ergangenen
Miniſterial-Erlaſſes rechtlich zuläſſig ſei, und deshalb habe ſich der
Magiſtrat dahin ſchlüſſig gemacht, die Ehrengabe in bar zu gewähren.
Herr Pettzold bemerkt, dann bitte er, den Betrag, der mit 6 M. für
den Einzelnen vorgeſehen ſeit es kommen 114 Veteranen in Betracht

auf 10 M. zu erhöhen, alſo von 684 M. auf 1140 M., da der Be-
trag von 6 M. etwas kümmerlich erſcheine.

Der Herr Bürgermeiſter entgegnet, daß der Magiſtrat nur
einen Betrag von 6 M. ausgeworfen, hänge mit unſern Etats- Verhält
niſſen zuſammen, da man der ganzen Angelegenheit aber ſehr ſympa-
thiſch gegenüber ſtehe, werde der Magiſtrat vorausſichtlich auf den
Satz von 10 M. eingehn. W St.-V, Eich ar dt bemerkt, eine ganze
Reihe von Städten in der Provinz Sachſen gewähre dieſe Ehrengaben
in der Form von Steuernachläſſen, trotzdem ſei er gegen ſolchen und
für eine direkte Ehrengabe, die allen Beteiligten zugute käme, während
Diejenigen, welche, weil völlig unbemittelt, überhaupt keine Steuern
bezahlen, bei Nicht- Gewährung der Ehrengabe leer ausgehen würden
Mit Herrn v ſei er der Anſicht, jedem Beteiligten am Sedantage
10 M. zu gewähren. Mit der Feier dieſes Tages laſſe ſich vielleicht
die Ehrung der Jnvaliden entſprechend vereinigen. Auch die mili
täriſchen Vereine hätten ſich für eine direkte Ehrengade ausgeſprochen.
Herr Frauenheim ſpricht ſeine Freude aus, daß man der Sache
allſeitig ſo viel Eympathie entgegen bringe und iſt unbedingt für eine
direkte Ehrengabe von 10 M., die allen Beteiligten zugute komme.

Herr Vollrath iſt auch für eine direkte Ehrengade, bittet aber,
die Einkommensgrenze nicht auf 900 M., ſondern auf 1500 M. zu nor-
mieren und ſtellt einen entſprechenden Antrag. Nach wetterer Debatte,
an der ſich die Herren Frauenheim, Elze und Voll rath be
teiligten, wurde dieſer Antrag abgelehnt, dagegen der Antrag, eine
Ehrengabe von je 10 Mark jährlich am Sedan-Tage zu gewähren, an-
genommen, und zwar mit großer Majorität.

Der folgende Punkt betrifft Verbeſſerung der Beleuchtung in
den Hauptverkehrsſtraßen. Berichterſtatter Herr St. V. Eichardt.
Wie bekannt, hat der Verkehrsverein eine Eingabe an den Magiſtrat
gerichtet, für beſſere Beleuchtung einiger Straßen Sorge zu tragen, und
es iſt ſolche deshalb vorgeſehn für die Gotthardt-, Wagner-, Burge,
kleine Ritterſtraße und Entenplan. Am Rulffes'ſchen Laden ſoll ein
Kaodelaber aufgeſtellt und an der Stadtkirche ein Wandarm angebracht
werden. Jn der Sotthardtſtraße follen nur Hängelaternen zur Ver-
wendung kommen. Der Koſtenpuukt für die Neuanlagen ſtellt ſich auf
insgeſamt 930 M., dazu treten dann die laufenden Ausgaben. Herr
Stollberg bemerkt, die Schulſtraße, die Hauptverkehrsader vom
Bahnhof zum Dom, fei mangelhaft beleuchtet, weil die Kaſtanienbäume
das Licht verdeckten vielleicht ließe ſich Abhilfe ſchaffen. Herr St.V.
Kind dittet um beſſere Beleuchtung der Domſtufen. Herr Vollrath
führt aus, die We ßenfelſer Straße ſei ſehr ſtiefmütterlich behandelt,
wer nach 11 Uhr abends vom Thüringer Hof zur Kaſerne gehe, müſſe
ſchon ſehr unerſchrocken ſein. (Heiterkeir). Herr St.V. Elze beſtätigt
dieſe mangelhafte Beleuchtung, für Damen ſei es gewagt, dort ſpät zu
gehn, es hätten ſich ihm ſolche ſchon mehrfach angeſchloſſen. Er bitte,
ſich die Verhältniſſe dort einmal anzuſehen. Herr Petzold bedauert,
daß in den mit Bäumen beſtandenen Straßen die Lichtverhältniſſe ſich
ſo ungünſtig geſtalteten, er gäbe anheim, zu erwägen, wie dieſem Uebel-
ſtande abzuhelfen ſei. Herr Stadtrat Blan ken burg führt aus, er
ſet erſtaunt, wie wenig Wünſche auf beſſere Beleuchtung laut geworden
ſeien. Er könne verſichern, daß einer guten Straßenbeleuchtung ſtädti-
ſcherſeits das größte Jntereſſe entgegen gebracht werde und daß er
ſelbſt wiederholt mit dem Leiter der Gasanſtalt noch ſpät abends die
Straßen begehe, um ſich zu informieren. Es werde angeſtrebt, nur
noch bis 12 Uhr nachts, bezw. b s zum frühen Morgen die Laternen
brennen zu laſſen, damit die Anzünder eine einheitliche zeitliche Tätig-
keit zu erfüllen hätten. Was nun im ſpeziellen die vorgetragenen
Wünſche beträfe, ſo ſei die Paſſage an den Domſtufen nicht gerade
ideal, aber bei genügender Vorſicht ungefährlich. Was die Be
leuchtung in den mit Bäumen beſtandenen Straßen betreffe,
ſo werde ſich nicht viel ändern laſſen. Wolle man die
Weißenfelſer Straße berückſichtigen, ſo müſſe man überhaupt noch
viele Laternen aufſtellen; der Kandelaber am Entenplan werde endgül-
tig ſeinen Standort erhalten, ſobald der Dobkowitz'ſche Neubau fertig
ſei. Herr Dob kowitz bemerkt, dem Verkehrsvereine ſei nachgeſagt
worden, daß derſelbe bei Anregung beſſerer Beleuchtungsverhältniſſe
einſeitig vorgegangen ſei. Dem gegenüber wolle er ſagen, daß der
Verein nichts dagegen einzuwenden gehabt haben würde, wenn von
anderer Seite andere Anregungen gegeben worden wären. Die Vor
lage wird genehm gt.

Der folgende Punkt betrifft Genehmigung zweier Giebelfenſter
im Wohnhauſe Kirchſtraße 1 (Neumarktsbrücke) gegen eine Anerkennungs-
gebühr von jährlich 1 Mark. Berichterſtatter Herr St.V. Lange.
Die Genehmigung wird ausgeſprochen.

Der letzte Punkt betrifft bauliche Erneuerungen im Waſſerwerk.
Verichterſtatter Herr St. V. Rügo w. Es handelt ſich um ein Teer-
dach, das in Fäulnis übergeht. Der Herr Berichterſtatter glaubt, daß
eine Unterlaſſungsſünde vorliege und daß man deshalb zu einer Radi-
kalkur ſchreiten müſſe. Die Geſamtkoſten würden ſich für Reparatur
des Daches auf 4800 Mark ſtellen. (Der Herr Berichterſtatter geht die
Poſten im einzelnen durch.) Dazu kämen noch 1500 Mark für Pflaſte-
rung des Kohlenlagerplatzes, zuſammen 6300 M., die den Ueberſchüſſen
des Waſſerwerks entnommen werden ſollten. Notwendig erſcheine es,
den Pumpſchacht abzudecken. Die Arbeiten ſollten ohne öffentliche
Ausſchreibung Herrn Graul sen. übertragen werden. Herr Stadtrat
Kop s führt aus, daß er die Abdeckung des Pumpſchachtes ſchon früher

im Auge gehabt und angeregt habe, denſelben zuzudecken er wundere
ſich, daß Herr Rügow ſo genau wiſſe, was das alles koſten werde.
Herr Rügo w erwidert, als Berichterſtatter habe er es für ſeine
Pflicht gehalten, ſich über alle Einzelheiten zu informieren und der
Herr Vorſitzende fügt hinzu, das möchten nicht nur die Bericht
erſtatter tun, ſondern überhaupt die Stadtverordneten. Die Koſten
werden, wie angegeben, genehmigt.

Damit ſchloß die öffentliche Sitzung.

Lokales.
Merſeburg, 11. April.

Die Land Feuerſoziekät des Herzogkums Sachſen hatte pro
1910 eine Einnahme von 3342931,79 M., eine Ausgabe von
2685905,66 M., ſo daß ein Beſtand von 657026,13 M. verblieb.

Das Kirchenkonzerk im Dom hat nicht nur einen künſtleriſch
ſchönen Erfolg gehabt in einem Halle'ſchen Blatte ſpricht ſich
Bruno Heydrich ſehr anerkennend aus ſondern auch materiell.
Nach Abzug von 140,50 M. Ausgaben verblieb eine Rein-Netto-
Einnahme von 476 Mark.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 11. April.

Geſtern gab es eine Poſition, bei der man ſich aufrichtig
freuen durfte, daß die Stadtverordneten rund 450 Mk. jährlich
mehr bewilligten, als der Magiſtrat beantragt hatte, nämlich
eine Ehrengabe für unſere einheimiſchen Kriegsveteranen, wel-
che denſelben jedesmal am Sedantage ausgezahlt werden ſoll.
Man war urſprünglich im Zweifel, ob man dieſe Ehrengabe
in Form eines Nachlaſſes der Gemeindeſteuer gewähren ſolle
oder in baar, man entſchied ſich aber für das Letztere, und Herr
St.V. Petzold gab den erſten Anſtoß, ſtatt ſechs Mk., wie
es der Magiſtrat vorgeſchlagen hatte, jedem der alten Krieger
zehn Mk. zu ſtiften. Jm Reich iſt der Jnvalidenfonds, trotzdem
er hätte ausreichen müſſen, vorzeitig aufgebraucht worden, um
ſo größer iſt die Freude, daß die Gemeinden ihrerſeits etwas
tun, die alten Krieger zu unterſtützen, und alle Redner, das ſei
noch beſonders hervorgehoben, ſprachen ſich in gleichem Sinne
wie Herr Petzold aus, und der Herr Bürgermeiſter bemerkt,
der Magiſtrat werde ſich nachträglich ſchwerlich ablehnend ver
halten. Herr St.V. Eich ardt fügte noch hinzu, vielleicht
laſſe ſich die Sedanfeier in angemeſſener Weiſe mit der Ueber
reichung der Ehrengabe verbinden, und dieſer Anregung ſei
hiermit in erweitertem Umfange das Wort geredet. Es handelt
ſich um eine Ehrengabe der Stadt Merſeburg und wenn ſie,
wenigſtens das erſte Mal, in beſonders feierlicher Weiſe über-
reicht wird, ſo ehrt ſich die Stadt dadurch ſelbſt und den alten
Veteranen wird das Herz warm und ſchlägt ihnen höher. Man
kann ſich die Feierlichkeit etwa, wie folgt, vorſtellen: Am Sedan-
tage wird der Rathausſaal mit den Büſten der drei Kaiſer, Lor-
beer und Draperien geſchmückt, es ergehn Einladungen an die
Spitzen der Behörden, an das aktive und inaktive Offizierkorps,
an die Vorſtände der militäriſchen Vereine, die Veteranen, ge-
ſchmückt mit ihren Denkmünzen, werden durch eine Anſprache
des Herrn Bürgermeiſters oder ſeines Stellvertreters namens
der Stadt begrüßt und erhalten nach der Feier in einem Neben-
zimmer den Ehrenſold ausgehändigt. Es iſt ja geſtern ſchon be-
merkt worden, nicht darauf komme es an, daß man gibt, ſondern
wie man gibt, und die Freude, die man den alten Veteranen
macht, wird ſicherlich eine doppelte und dreifache werden, wenn
man die, die einſt ihr Blut und Leben eingeſetzt für des Vater
landes Einheit und Größe, auch äußerlich ſo hoch ehrt, wie es
eben möglich iſt. Dann nehmen ſie einſt noch eine ſchöne Er
innerung mit aus dieſem Leben.

Es ſind am 1. April d. J. zehn Jahre verfloſſen geweſen, ſeit
uns die drei Schwadronen der 12. Huſaren, die Jahrzehnte hin-
durch in Merſeburg garniſonierten, verlaſſen haben; ſie ſtehen
hier noch in beſtem Andenken. Der frühere Wirt des „Roten
Hirſch“, Böttcher, der Vater, erzählte manchmal, was die rei-
chen Bauernſöhne aus dem Altenburgiſchen, welche bei den 12.
Huſaren gern eintraten, für Geld nach Merſeburg gebracht hät-
ten. Das iſt nun alles anders geworden: Die Huſaren ſind
nicht mehr da und der „Hirſch“ kommt zum Abbruch. Wieder
ein Stück Romantik über Bord, aber die Neuzeit will auch ihr
Recht haben, und wenn, weithin im Sonnenſtrahl leuchtend, das
Pracht- Exemplar eines goldenen Hirſches den geplanten Neu
bau noch krönen könnte, ſo wäre wenigſtens der Name „der
Hirſch“ auch für ſpätere Generationen gerettet. Auch abends
wird er leuchten, der Hirſch, im Strahle des Kandelabers, den
man geſtern ſchon für ihn genehmigt hat. Der „Entenplan“,
wird alſo wohl für Merſeburg das werden, was in anderen
Städten der Marktplatz bedeutet, denn in dem Neubau ſelbſt
wird ſich ein reges, vielgeſtaltiges Leben abſpielen.

Unſere Gasbeleuchtung fand geſtern in dem Dezernen-
ten für die Gasſachen, Herrn Stadtrat Blankenburg, ei-
nen wamen Vertreter; Wünſche ſind nicht viel laut geworden,
das iſt ein gutes Zeichen, hoffentlich kommen ſolche nicht noch
nachträglich. Jn der Hälterſtraße beiſpielsweiſe, zwiſchen
„Kreisblatt“ und „Herberge“ iſt eine ſehr dunkle Stelle, deren
Beleuchtung der Schuhmacher Grahmann durch intenſive Be-
leuchtung ſeines Schaufenſters der Stadt abgenommen hat.
Wie es mit der elektriſchen Beleuchtung der Stadt ſpäter werden
wird, weiß man heute noch nicht, wenn ſie aber ſtellenweiſe auch
für Straßen und Plätze eingeführt werden ſollte, ſo wird es
ſich wohl empfehlen, an die mit Bäumen beſtandenen Straßen
zuerſt zu denken und dort hohe Maſten für Bogenlicht aufzu-
richten. Die Beleuchtung der Weißenfelſer Straße wurde mehr-
fach ſo ſcharf kritiſiert, daß es doch vielleicht erwägenswert iſt,
der Sache näher zu treten, denn der Herr Stadtverordnete El-
ze iſt doch ſchließlich nicht jeden Abend unterwegs, um Damen,
die ihn darum angehn, ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen. Was
wir an unſerer Beleuchtung haben, wird nicht verkannt, und
es wird Herrn Blankenburg in der Bürgerſchaft ſicher hoch ange-
rechnet, daß er ſich ſelbſt unabläſſig bemüht zeigt, allen Wün-
ſchen nach Möglichkeit gerecht zu werden, aber wo es ſich um eine
ſo frequent gewordene Straße handelt, wie um die Weißenfelſer,
möchte doch das Mögliche geſchehen, gerechten Wünſchen Recha
nung zu tragen.

Vor wenigen Tagen hat im preußiſchen Herrenhauſe eine De
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Nummer 87 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 12. April.
batte ſtattgefunden, in welcher Graf Mirbach von einer perni-
ziöſen verderblichen Höhe der Kommunalſteuern ſprach,
und auch der preußiſche Herr Finanzminiſter ſprach von einem
ſtarken Druck der Kommunalſteuern, während anderſeits der
bekannte Nationalökonom Profeſſor Adolf Wagner für eine
progreſſive Einkommenſteuer für die großen Vermögen eintrat.
Ja, unſere Einkommenſteuer in Preußen iſt progreſſiv, aber die
Progreſſion iſt viel zu milde ausgefallen, als es ſich vor 20 Jah-
ren darum handelte, das neue Einkommenſteuergeſetz zuſtande
zu bringen. Jn einer ſcharfen Faſſung der großen Vermögen,
mögen dieſe nun beſtehen in Grundbeſitz, Papieren, Fabriken
oder wie ſonſt, ſind noch Millionen und Abermillionen zu holen,
zumal wenn, wie Wagner es ſchon ſeit Jahren befürwortet, die
Progreſſion ſich in der rechten Weiſe ſteigert. Daß man ſchließ-
lich dabei zur Konfiskation des Vermögens des Einzelnen kom-
men würde, daran iſt nach Wagner nicht zu denken, aber alles,
was über 10 000 Mk. Jahreseinkommen hinausreicht, könnte
nachdrücklichſt getroffen werden. Wie würde der gewerbliche
Mittelſtand aufatmen, wenn ihm der ſo bereicherte Fiskus einen
Teil der Kommunalſteuern abnehmen könnte, indem er erheb-
liche Zuſchüſſe zu den Ausgaben für die Schulen leiſtete, die be-
kanntlich die Etats der Städte am meiſten beſchweren. Der ge-
werbliche Mittelſtand bezahlt die Teuerung im Lande dreimal:
Einmal für ſich und ſeine Angehörigen, wie jeder andere Sterb-
liche, zum zweiten durch Zahlung von Steuern für Schulen,
Krankenhäuſer und Alles, was mit der ſozialen Geſetzgebung
zuſammen hängt, wovon er ſelber ſo gut wie gar nichts hat und
zum dritten zahlt er noch einmal in Form höherer Löhne, denn
die Angeſtellten treten dieſerhalb an ihn heran, indem ſie ſich auf
die Teuerung berufen. Auf ſolche Weiſe wird der gewerbliche
Mittelſtand in ſeiner Steuerkraft geſchwächt, er, die ſtärkſte
Stütze der Staatsfinanzen, und es iſt deshalb allen, die es mit
dem Wohlergehen des Staates aufrichtig meinen, dringend ans
Herz zu legen, daß die großen Vermögen höher beſteuert werden
zu Gunſten des Mittelſtandes und zu ſeiner Entlaſtung.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 10. April. Der Gemeindevorſteher Stange in

Thalſchütz feierte dieſer Tage ſein 25jähriges Amtsjubiläum.
Oſterfeld, 5. April. Einen eigenen Tod erlitt der ſeit Ok-

tober1908 hier angeſtellte Gerichtsdiener Schneider. Vor einigen
Wochen entfernte er in ſeinem Garten ein altes Frühbeet, wobei
er ſich durch morſches Holz unter dem einen Daumennagel etwas
verletzte. Dieſe Verletzung fing an zu eitern und vor etwa einer
Woche ſtellte ſich Wundſtarrkrampf ein, dem er jetzt erlegen iſt.

Rordhauſen, 10. April. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung wählte in ihrer heutigen Sitzung Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Contag, deſſen Amtsperiode abgelaufen iſt, einſtimmig auf
Lebenszeit wieder. Zum beſoldeten Stadtrat wurde Dr. Baller
aus Breslau gewählt.

Deſſau, 10. April. Der frühere Schutzmann und jetzige
Laternenanzünder Wilhelm Appelt wurde heute früh mit ſeiner
Geliebten, der 19jährigen Eichler, in den Anlagen der Heine-
ſtraße erſchoſſen aufgefunden. Appelt hat erſt das Mädchen
und dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf getötet.

Die Kämpfe an der montenegriniſchen Grenuze.
Celinje, 10. April. Sämtliche aktiven montenegriniſchen

Offiziere wurden nach der Grenze kommandiert. Der Führer
des albaneſiſchen Aufſtands in Montenegro iſt mit 300 bewaff-
neten Kriegern bei Andrijevitza auf türkiſchen Boden überge-
treten. Jn Podgoritza ſind 60 verwundete albaneſiſche Solda-
ten angekommen. Die jüngſte große Niederlage der türkiſchen
Truppen bei Tuzi wird von allen Seiten beſtätigt. Die Alba-
neſen eroberten neuerdings Detſchitſch und alle früheren Poſi-
tionen unweit des Fort Schiptſchaine. Ein Telegramm aus
Skutari beſagt weiter: Alle hier einlaufenden Meldungen laſſen
keinen Zweifel mehr darüber, daß die Aufſtändiſchen, unter-
ſtützt von montenegriniſchem revolutionären Militär und ge-
führt von montenegriniſchen Offizieren, die türkiſchen Truppen
im ganzen Gebiete zwiſchen Tuzi und Caſtrati vollſtändig ge-
ſchlagen und ſich in den Beſitz von Munition und Proviant-
wagen geſetzt haben und nunmehr auf Skutari marſchieren, wo
bereits unter der Bevölkerung große Aufregung herrſcht. Die
von Konſtantinopel erwarteten Truppenverſtärkungen treffen
nur langſam und in ungenügender Menge hier ein.

Vermiſchtes.
Bombay, 10. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten befand

ſich am letzten Freitag in einem Dorfe in der Nähe von Wadgaon im
Puna- Bezirk eine Menge junger Leute in einem proviſoriſch hergerich
teten mit Stroh gedeckten Zeltlager, um das Namnavifeſt zu feiern.Das Gebäude ging in Flammen auf, da eine brennende Perrolenm-
lampe von der Decke herabgefallen war. Da das Zeltlager; nur einen
Ausgang hatte, haben zweihundert Perſonen, Männer, Frauen und,
Kinder, den Tod in den Flammen gefunden.

Müncheu, 10. April. Wegen fortgeſetzter ſchlechter Behandlung
ſeitens ihres Vaters ertränkte ſich vor einigen Tagen die 2ljährige

Sonnabend hat ſich nun der Vater anſcheinend aus Gewiſſensqualen
erſchoſſen.

Tochter Thereſe des Schuhmachers Renz in Lechhauſen. Am ſſ

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 10. April. Bei der heutigen Reichstagser-

ſatzwahl im IV. Berliner Reichstagswahlkreis erhielten von
73 320 Stimmen der Kaſſenbeamte Otto Büchner (Soz.)
69 872 Stimmen, Graf Oppersdorf (Ztr.) 1827 Stimmen und
der polniſche Kandidat 718 Stimmen. Büchner iſt gewählt.

Das Geiſhavpiertel Tokios vom Feuer zerſtört.
London, 10. April. Aus Tokio wird gemeldet, daß das

YoſhiwaraViertel niedergebrannt iſt. Dreitauſend Häuſer
wurden ein Opfer der Flammen. Ueber 6000 Menſchen ſind
obdachlos. Militär iſt aufgeboten worden, um die Brandſtätte
zu bewachen. Yoſhiwara iſt das bekannte GeiſhaViertel der
japaniſchen Hauptſtadt. Hunderte Mädchen haben ſchwere
Brandwunden erlitten. Die Zahl der bei der Feuersbrunſt
umgekommenen Perſonen iſt bis jetzt nicht bekannt.

Die Ernährung und das Blut.
Der Zuſtand des Blutes und ſomit das Wohl-

befinden des ganzen Körpers hängt intim mit
dem Ernährungsprozeß zuſammen. Normale Er-
nährung iſt unbedingt notwendig, um geſundes
und mit allen nötigen Beſtandteilen ausgeſtattetes
Blut zu erhalten und dem Körper Geſundheit und
Kraft zu verleihen.

Wenn das Blut in ſeiner Zuſammenſetzung
mangelt und ſpeziell arm an roten Blutkörperchen
iſt, dann ſind Blutarmut, Bleichſucht, die natür-
lichen Folgen. Die Kräfte ſchwinden, blaſſes, fahles
Ausſehen, Nervoſität, große Müdigkeit, Abmagerung
und Daniederliegen der körperlichen und geiſtigen
Kräfte ſind die Folgen.

Die mediziniſchen Zeitſchriften haben ſich in höchſt
ſchmeichelhafter Weiſe über Leciferrin geäußert,
als ein nicht hoch genug zu ſchätzendes Mittel
um dieſe Zuſtände zu beſeitigen.

Der Preis von Leciferrin iſt M. 3. die Flaſche;
enthält OvoLecithin 0.5, Eiſen als Eiſenoxydhydrat an Zucker gebunden
0.75, aromatiſche Beſtandteile in Cognac und Alkohol 40.0, Reſt deſtilliertes

aſſer.
Zu haben in Apotheken, ganz ſicher von:

LöwenApotheke in Halle a. S.
Tmlliche Gekannkmatungen.

Bekanntmachung.

vom 22. März d. Js., betreffend die

ſeuche in Lützen und Starſiedel, (Nr. e
71 des Kreisblattes) wird dahin er- Ravatt-Spur- Vereins
gänzt, daß dem bisherigen Sperrbe-
zirk Starſiedel noch die Gehöfte
Nr. 38 (Alfred Naundorf) Nr. 37
(Witwe Riedel) Nr. 19 (Handels-
mann Höcker) Nr. 20 (Landwirt
Berhold) Nr. 21 (Arbeiter Gra-
mann) Nr. 22 (Zimmermann Fiſcher)

eheHervorragend schöne Nenheiten in J

eDie landespolizeiliche Anordnung Damen Mädchen- l. Kinderhöten,
jedem Geschmack entsprechend, bei soliden Preisen.

Umarbeitungen und Bestellungen bekannt geschmackvoll.

Z. Pulvermacher,
Damenputz,

Kleine Ritterstrasse 13.

Nr. 64 Rittergut Schumann) und
die Gehöfte Nr. 47, 48, 49, 63 und
65 hiermit zugelegt werden. Die
genannten Gehöfte ſcheiden daher
aus dem bisherigen Beobachtungs-
gebiet aus.
Merſeburg, den 10. April 1911.

Der Königliche Laudrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Merſeburg belegene, im JGrundbuche von Merſeburg, Band
S8 Blatt 2336 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Bäckermeiſters Se
Richard Jetſchke zu Merſeburg e
eingetragene Grundſtück: Oberalten- S S
burg Nr. 22, Wohnhaus mit Hof- e
raum, mit einem jährlichen Nutzungs

809

353)

Bankhaus Friedrich Schultze,

e Gegründet I862.
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

Merſeburg.

An und Verkauf von Wertpapieren,

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

werte von 300 Mark, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 2219, Gebäude- S
ſteuerrolle 1086, am Se

A. BlitzableiterAnlagen und
Prüfungen

nach den Vorſchriften der Feuerſozietäten,
werden ſachgemäß und billigſt gusgeführt von

R. Reizscholdt, duddederneiſer,
Merſeburg, Lindenſtraße 1.

Anschläge und skizzen kostenlos.

17. Mai 1911, vormittags 9 Uhr e
durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden. (738 eMerſeburg, den 24. März 1911. e c

Königliches Amtsgericht. e e W
Private Anzrigen. e

H. Schnee Hachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.

rer dezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundort,
Tieter Keller.

e

S

Den ehalt machtol!

Die

2

Merseburger Kochschule
empfiehlt ſich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen u.
ſ. w. in 3- u. 6.monatigen Kurſen. Preis des Kurſus 100 Mark
für Mitglieder des evangeliſchen Frauenbundes 90 Mk.

Anmeldungen in der Kochſchule.
in Mädchen, welche ſich zu Köchinnen ausdilden laſſen wollen, haben den
a Kurſus frei, bezahlen nur 15 Mark monatlich für ihr Eſſen. (219

billigste Morgentrunk

mit Bild des Pfarrer Kneipp.
929

1

e

ist der Svon wundervollem Aroma und kräftigem Ge- S Brennabor- S
schmack. Seine Zubereitung ist sehr einfach; S Dsſe steht auf jedem FPahet. S Kinderwagen Sportwagen. JKathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlossenen Paketen S Grösste Auswahl am Platze. Die Preise unerreicht miedrig. S

Cangjährige Garantie für jedes Stück.

Kivert Kunkh, Gotthardtſtraße 30.
0000
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Blusen

WMerſeburger Kreisblatt nedſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“,

aus Wollbatiſt u. Popeline in Kimonoformen,
ganz auf Futter

beſte Ausführung,

Mittwoch. den 12. April

Außergewöhnlich billiges Angebot in r Damen-Blusen.
7. G. g. Z,IRI S aus weißem Batiſt und Mull mit Stickerei uSpigenenite 2. 2. 1. 1. 95 -.75

Ein großer Poſten beſter Woll- und ſeidener Bluſen, ganz gefüttert, in vereinzelten Größen und Genres,
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Waſch und ſeidenen Bluſen, ſowie Voile-Stickerei-Bluſen.

Otto Dobkowitz, Merseburg, EntenplIan 11.

wen e eng e See

Täglich größte Eingänge letzt erſchienener Neuheiten in

Marke

e
SS S7

2 S S

S W (bisher 32

S d 7 e 90 Vol.

e eusſchl. 48 Vf. Flaſchenpfand
e iäh

S 3 Pf. für re

98 7 rn i r u r t7 n h

Ueberall erhältſlichl

i

Auskunft über Bezugsquellen für Wieder
verkäufer und Private erteilt bereitwilligſt

e

S n
J 4 v 4 I S 4 S2 J 5j n e W

t

S

3 J d T S c vz 5 a e BeBee
wo

95 Pol. Orerrge eodro Liter

ansſchl. 15 Pf. Flaſchenpſand S 35

T

v. 1n J

T W

2 S Se 8 e h

8 Stck. 60 Pfg.e

Radfahrer!
Wollen Sie Jhr Fahr
rad in Stand ſetzen.

D. Bitte beſuchen Sie
meineSychal- Abteilung für

Fahrradzubehörteile.
Sie finden eine große Auswahl

und kaufen Erſatz und Zubehörteile
bei mir am billigſten.

Mäntel von Mk. 350 an,
Kri anze von Mk. 300 an,

parateure erhalten Extrepretſe.Schiadite Fahrräger

Marke „Albina“, mit weitgehenöſter
Garantie und ſohider Ausſtattung

von Mk. 85 00 an. (465Otto Vretſchueider,

Eiſenw.-Handlg. Kl. Ritterſtraße.

Tischlerei von
Heinrich Mögel,

Reparatur- u. Polierwerkstatt,
Karlstrasse 25.

Süärge billigst. (864

von Franz Kuhu, Nürnberg.
Central- Drogerie.

Für Hausfrauen!

Hillige Kerzen!
Beim Guß leicht beſchädigt.

ElektraKerzen
epochemachende W. limarke.

Billig, gut und hellbrennend.

c

Für Münzſammler!
1 Kauonentaler v. 1818 und 2
Siegestaler v 1871 zu verkaufen.
Off. unt. „Siegestaler“ a. d. Exp.

e z

D DVerein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag, den 13. April, nach-
mittags 31 Uhr

Monats Verſammlung
i „Staakes Reſtaurant.“

Der Vorstand.

kmpfehle: S
Salon- Briketts
la Presstorf

HeizrKoks
kief, Scheitholz

auch geſpalten
und liefere jeden Poſten prompt
frei Gelaß.

Paul Gönlsch,
Fernſp. 309. Neumarkt 39

Patet große Kerzen 6 oder
Man verlange ausdrücklich El-kira-Kerzen

Hier bei Richard Kupper
(78

e

„Helios
mereWeißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven
Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr.

fie Schanze
empfiehlt

Prima junge Mastgänse,
MMastenten,

v ſPastputen,
Prima junge deutsche Poularden.

Frische Gurken, canar. Tomaten,
frische Champignons, Bananen,

Apfelsinen, Citronen.
Prachtvolle Ananas, Waldmeister.
Hochfeinsten Blüten-Schleuderhonig

per Pfund 1.00 M.
Hochfeinsten Blüten-Scheibenhonig

per Pfund 1.20 M.
Sämtlichen Aufſchnitt für die

feine Ta el.
Reiche Auswahl in feinſtem

Tafelläſe. (876

Empfhl mee an ſt amme
und in Güte unübertroffenen
Braunschweiger

Gemüse- Konserven
2 Pfo.- 1.- Pfd.

Doſe Koſe
von von

Pr. Stangen-Spargel 115 an 65 an

Schnitt 55 33Erbſen 40 25Kaotten 32Gem. Gemüſe

(Allerlei) 58 35
Schnittbohnen 30
Spinat, extrafein 52 32

Tohlrabiin Scheiben 35
Braunkohl (Grün-

kohl) 34 24
Ragou' fin von
Champignons Pfd. 40 Pf.

ſowi Blumenkohl Roſenkohl Sellerie,
Teltower Rübchen, Tomaten Puree,
Pſifferlinge, Steinpilze, Cham

pignons, Morcheln
Bitte verlangen Sie Preisliſte.

Paul Mäther Nachflg.

Markt 9. Telephon 343.
684) G öß'es
Konſerven Spezial Geſchäft.

Auktion.
Am Mittwoch, den 12. ds. Mts.,

vorm. 9 Uhr
ſoll im Gaſthof zur grünen Linde

1 gut erhaltener Kutſchwagen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigert werden. (856

Merſeburg, den 8. April 1911.
Fried. M. Kunth.

Auktion.
Am Sonnabend, den 15. April 1911

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Grundſtück Enten-
plan 8 Roter Hirsch wegen Wirt-
ſchaftsaufgabe und Hausabbruch
noch vorhandenes Jnventar, als

1 gutes Pianino, div. Oefen,
Keſſel, 1 Uhr, diverſe Fenſter,
Türen mit ſtarken Glasfüllungen,
Beleuchtungskörper, Gaskronen
und verſchiedenes mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern, wozu Kauf-
luſtige geladen ſind. (873
Merſeburg, den 10. April 1911.

Fried. M. Kunth.
Wringmaschinen

ewpfi-hit und repartert (747

Oscar Baar, J.

l

D. r

e re e e e S

Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt, vorzüglich halibar,

bekömmlich.
leicht verdaulich, nahrhaft und

lin Geschmack, Aroma und Aussehen bester

Maturbutfter
gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachstehende Firma:

A. Mohr 6.m. b. Alfons -Sahrenfeld.

in Ia verz'nkier Ware,
mäßigen Preiſen, und

Feld und

zu äußerſt
ſämtliche

in ſolider, dauerhafter Ausführung,
empfiehltdieEiſenwarenhandlung von

Otto Bretsohneice,

Backung

(872

Beste
dauerhafte

farben. Lacke

Richard Kupper
Central-Drogerie,

Markt 17.

Anerik. Schweineſchmalz

à Pfd. 58 Pfg.
ff. Citronen à Dtzd. 50 Pfg.,ff. Sauerkohl à Pfd. 5 ſo

Bratheringe à Doſe 2 Mk.,
à Stück 5 Pfg.,

Preißelbeeren à Pfd. 45 Pfg.,
Heidelbeeren à Flaſche 45 Pfg.,

ſämtliche
Gemüſe u. Früchte Konſerven
in nur beſten Qualitäten und
ſtrammer Packung empſiehlt (825

Eimmil Wolf.
Stadt.

Karfreitag, früh 8 Uhr Beichte und
Abendmahl Paſtor Werther. Vorm.

10 Uhr Paſtor Schollmeyer. Jm
Anſchl. Beichte und Abendmahl Der-
ſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchl. Beichte und Abendmahl
Derſelbe.

Altenburg.
Grün-Donnerstag, abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahl. Paſtor Delius.
Karfreitag, Vorm. 10 Uhr Paſtor De-
lius, im Anſchluß an den Gottesdienſt
und Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mahl.

Meuſchau, Karfreitag, früh
Uhr Paſtor Delius. Jm Anſchl. an den
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.

Neumarkt.
Grün-Donnerstag, abends 7 Uhr Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. P. Boit.
Karfreitag, vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchl. Beichte und Feier des heil.
Aben dmahls. Abends 7 Uhr Gottesdienſt
im Anſchl. Beichte und Feier des heil.
Abendwahls

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 12. April, nachm. 3

Uhr bei klein. Preiſ.: Minna von
Baruhelm Abds. 7 Uhrbei erhöht. Opernpxeiſen Der
Roſenkavalier.

Domſtraße 1
iſt die 2. Etage wegzugshalber per
I. Juli zu vermieten. Näheres
beim Verwalter 7F. M. Kuuth, Kleine Ritterſtr. 9

Vina
(Einfamilienhaus)mit kleinem Garten

ſofort zu vermieten. (839
Näheres Meuſchauerſtr. 3.

Drehrollen
neueſter Konſtruktion für Hand u.
elektr. Betrieb liefert billigſt.
Paul Ehbrecht, Drehrollenfabrik,

Bernburg.
Preiseliſte koſtenlos.

F ür, die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine.
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